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Ergebnisse der ARD/ZDF-Programmanalyse 2022

Informationsleistungen öffentlich-rechtlicher 
und privater Fernsehvollprogramme
im ersten Jahr des Ukrainekriegs 
Von Torsten Maurer*, Luisa Bilke* und Hans-Jürgen Weiß* 

Die Legitimationsgrundlagen und Leistungen des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks für die Gesellschaft, 
die ihn finanziert, stehen aktuell – wie schon lange 
nicht mehr – zur Diskussion. Zentral für die Legiti-
mation des öffentlich-rechtlichen Rundfunks ist der 
gesellschaftliche Mehrwert, den er erbringt. Bedeut-
sam ist deshalb, welchen Stellenwert journalistische 
Information in den beiden öffentlich-rechtlichen Fern-
sehvollprogrammen Das Erste und ZDF einnimmt. 
Noch bedeutsamer ist aber die Frage, was sie im 
Segment der gesellschaftlich relevanten und vor 
allem politischen Informationsangebote leisten. Im 
Kontext der derzeitigen Diskussion über den öffent-
lich-rechtlichen Rundfunk könnte man auch fragen, 
was wäre, wenn diese Aufgabe ausschließlich markt-
wirtschaftlich orientierten Fernsehprogrammen über
lassen würde. 

Antworten auf diese Frage liefert die ARD/ZDF-Pro-
grammanalyse, in deren Rahmen seit 1985 die An-
gebote öffentlich-rechtlicher und privater Fernseh-
vollprogramme miteinander verglichen werden. (1) In 
den vergangenen Jahren basierten die Analysen auf 
zwei Datenquellen. (2) Die erste Datenbasis ist eine 
Sekundäranalyse der Daten der AGF-Programmco-
dierung in Form einer Jahresvollerhebung, mit der 
die Programmstruktur von Fernsehvollprogrammen 
untersucht wurde. (3) Bei der zweiten Datenquelle 
handelt es sich um eine inhaltliche Analyse ihrer 
journalistischen Informationsangebote, die auf einer 
Stichprobenerhebung basiert. (4) 

Die hier vorgestellten Analysen der ARD/ZDF-Studie 
zum Untersuchungsjahr 2022 sind ausschließlich auf 
die Informationsleistungen von öffentlich-rechtlichen 
und privaten Fernsehvollprogrammen fokussiert: Un-
tersucht und verglichen werden die journalistischen 
Informationsangebote von Das Erste und ZDF auf 
der einen sowie RTL, Sat.1 und ProSieben auf der 
anderen Seite. Die zentrale Basis dieser Informati-
onsanalyse ist demnach – mit einer noch zu erläu-
ternden Ausnahme – die Analyse der Programmin-
halte auf Basis einer Programmstichprobe. (5) Sie 
hat einen Umfang von vier künstlichen, auf die vier 
Quartale des Jahres 2022 verteilten Programmwo-
chen. Die im Rahmen der Studie untersuchten jour-
nalistischen Informationsangebote der fünf Sender 

hatten insgesamt einen Umfang von etwas mehr als 
1.021 Programmstunden bzw. circa 28.000 Beiträ-
gen. 

Kurz und knapp
•	 Im Jahr 2022 dominierte der Ukrainekrieg die Berichterstattung der 

TV-Vollprogramme.
•	 Der Informationsanteil am Gesamtprogramm liegt bei Das Erste und 

dem ZDF seit Jahren deutlich über 40 Prozent.
•	 Bei RTL sind es mittlerweile 29 Prozent, bei Sat.1 zwischen 15 und 

17 Prozent und bei ProSieben 18 Prozent.
•	 Unverändert ist die größere Bedeutung politischer Berichterstattung 

der öffentlich-rechtlichen Anbieter.
•	 Das Erste und das ZDF berichten über Politik umfangreicher und 

vielfältiger als die privaten Anbieter, wie sich hinsichtlich der 
Sendungsformate und der Inhalte zeigt.

Stellenwert journalistischer Informations
angebote
Erste Hinweise auf den Stellenwert journalistischer 
Informationsangebote in Fernsehprogrammen erge-
ben sich aus den Analysen ihrer Spartenstruktur. (6) 
In den Jahren zuvor teilte sich im Ergebnis dieser 
Analysen der Fernsehprogrammmarkt in Deutschland 
stets in zwei Segmente. Nur in den beiden öffent-
lich-rechtlichen Programmen stand die Sparte der 
journalistischen Information in allen Jahren quanti-
tativ an erster Stelle, in den Angeboten der drei pri-
vaten Sender rangierte sie dagegen unterschiedslos 
auf Platz 2 – zum Teil mit großem Abstand hinter den 
Sparten der nonfiktionalen und fiktionalen Unterhal-
tung. (7) 

Im Jahr 2022, das heißt in einem Zeitraum, in dem, 
wie später zu sehen sein wird, die Nachrichtenlage 
vor allem durch den Angriffskrieg Russlands gegen 
die Ukraine geprägt war, stellt sich diese Situation 
etwas anders dar (vgl. Abbildung 1). Bei den beiden 
öffentlich-rechtlichen Sendern ist die journalistische 
Information nach wie vor auf dem ersten Rangplatz, 
und die Anteile am Gesamtprogramm entsprechen 
mit 43 Prozent bei Das Erste und 45 Prozent beim 
ZDF ungefähr denjenigen der Vorjahre (vgl. Abbil-
dung 2). Ebenso unverändert findet sich die journa-
listische Information bei Sat.1 und ProSieben mit 17 
(Sat.1) bzw. 18 Prozent (ProSieben) auf dem zweiten 
Rangplatz der Programmsparten, wenngleich bei 
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ProSieben die Anteile in den letzten Jahren langsam 
anstiegen. 

Veränderungen bei der Verankerung der Informati-
onsangebote auf der strukturellen Ebene haben sich 
ebenfalls bei RTL vollzogen. Im Jahr 2022 lag die 

RTL steigerte sein 
Programmvolumen 
Information 2022 

42,6 45,4

29,3

16,9 17,8

6,6
7,1

1,7

0,4 2,7

14,9 9,7

27,8
45,4

12,6

32,0 33,9

19,9 16,5

44,5

3,9 3,9

21,3 20,8 22,4

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Restliches Programm

Fiktionale Unterhaltung

Nonfiktionale Unterhaltung
und Reality-TV

Sportsendungen

Journalistische Information

Abbildung 1
Programmsparten 2022
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 24 
Stunden pro Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Abbildung 2
Entwicklung des Programmanteils journalistischer Information
Zeitanteil in %*

* Bei Das Erste, ZDF, RTL, Sat.1 Stichprobenerhebung 2019, 2020, 2021 und 2022: vier künstliche 
Programmwochen. Berechnungsbasis: 24 Stunden pro Tag. Bei ProSieben Vollerhebung 2019, 2020 
und 2021 sowie Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 
24 Stunden pro Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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journalistische Information nunmehr auf dem ers
ten Rangplatz, gefolgt von der zuvor dominierenden 
Sparte „Nonfiktionale Unterhaltung und Reality-TV“. 
Prozentual hat sich der Anteil von 21 Prozent im 
Jahr 2020 über 26 Prozent im Jahr 2021 auf 29 Pro-
zent gesteigert. Eine maßgebliche Rolle bei dem er-
neuten Anstieg im Jahr 2022 spielt der Krieg in der 
Ukraine, auf den RTL in besonderer Weise mit seiner 
Berichterstattung reagiert hat – dies wird nachfol-
gend im Zusammenhang mit den Sondersendungen 
nochmals aufgegriffen.

Nach wie vor besteht damit eine große Informations-
lücke zwischen den öffentlich-rechtlichen Anbietern 
und den beiden Fernsehvollprogrammen der ProSie-
benSat.1 Media Group, Sat.1 und ProSieben. RTL 
liegt mittlerweile zwischen diesen beiden Polen. In 
absoluter Sendezeit drückt sich dies so aus, dass an 
einem durchschnittlichen Programmtag bei Das Erste 
und dem ZDF jeweils zwischen 10 und 11 Stunden 
auf Informationsangebote entfallen. Bei RTL sind es 
sieben Stunden und bei den Programmen der ProSie-
benSat.1 Media Group jeweils knapp über vier Stun-
den.

Formate der journalistischen 
Informationsangebote
Im Hinblick auf die Formate der journalistischen In-
formation werden in der ARD/ZDF-Programmanalyse 
vier Formatgruppen unterschieden: 1. Nachrichten-
sendungen, 2. Magazinsendungen, 3. Reportagen/
Dokumentationen sowie 4. Interview-/Talkformate. 
Vor allem durch die Corona-Pandemie gewann seit 
2020 darüber hinaus ein weiteres Format an Bedeu-
tung, das auch im Jahr 2022 gesondert analysiert 
wurde: die aktuellen Sondersendungen. Als solche 
werden monothematische Sendungen erfasst, in de-
nen aktuelle Ereignisse und Probleme behandelt wer-
den, wobei dies in Form jeder der zuvor genannten 
vier Gruppen erfolgen kann. Da hierfür keine eigen-
ständige Formatkategorie in der AGF-Programmco-
dierung vorgesehen ist, werden die Sondersendun-
gen im Rahmen der vorliegenden Analyse über die 
Sendungstitel der AGF-Sendeprotokolle nachträglich 
erfasst.

In allen untersuchten Programmen sind die Maga-
zinsendungen das Format, dem innerhalb des jour-
nalistischen Informationsangebots die meiste Sende-
zeit zugemessen wird. Bei vier der fünf Programme 
lag deren Anteil im Bereich zwischen 52 und 60 
Prozent (vgl. Tabelle 1). (8) Allein bei ProSieben war 
dieser Anteil mit 80 Prozent nochmals deutlich hö-
her und es war in den letzten Jahren vor allem die 
Ausweitung dieses Magazinangebots, die zu den hö-
heren Anteilen der journalistischen Information ins-
gesamt geführt hat – um welche Sendungen es sich 
hierbei konkret handelt, wird nachfolgend nochmals 
betrachtet. Das zweitwichtigste Format waren bei 

Das Erste, dem ZDF und RTL die Nachrichtensen-
dungen, gefolgt von Reportagen und Dokumentatio-
nen. Bei Sat.1 und ProSieben ist die Reihenfolge um-
gekehrt. Die zuvor erwähnte Konzentration auf die 
Magazinsendungen geht im Fall von ProSieben da-
mit einher, dass nur ein geringer Anteil für andere 
Formate des Informationsangebots und insbesondere 
für Nachrichtensendungen verbleibt. Am Ende der 
Rangreihe – gemessen an der Sendezeit – liegen bei 
allen Programmen die Interview- und Talkformate so-
wie die Sondersendungen. Auf die genannten For-
mate soll nachfolgend ein kurzer Blick geworfen 
werden, um markante Merkmale der einzelnen Pro-
gramme herauszustellen.

Nachrichtensendungen als Kern der aktuellen Infor-
mationsvermittlung haben in vier der fünf Program-
me einen ähnlichen Stellenwert innerhalb des Infor-
mationsangebots: Bei Das Erste, dem ZDF, RTL und 
Sat.1 betragen die Anteilswerte zwischen 17 und 22 
Prozent. Einzig ProSieben liegt mit einem Wert von 5 
Prozent deutlich darunter. Klare Unterschiede zwi-
schen den Programmen werden jedoch ersichtlich, 
wenn nicht der relative Stellenwert innerhalb des 
Informationsangebots, sondern der Zeitumfang pro 
Tag betrachtet wird, da sich dann der jeweilige 
Gesamtumfang der Information niederschlägt. So 
strahlten Das Erste und das ZDF über zwei Stunden 
pro Tag Nachrichtensendungen aus, bei RTL waren 
es eine Stunde und 10 Minuten, bei Sat.1 eine Drei-
viertelstunde und bei ProSieben eine Viertelstunde 
(vgl. Abbildung 3). Dementsprechend unterschied-
lich ist auch die Vielfalt von Nachrichtensendungen 
jenseits der Hauptnachrichten. Hier boten insbeson-
dere die öffentlich-rechtlichen Anbieter und mit Ab-
strichen auch RTL eine breite Palette an: über den 
Tag verteilte Nachrichtensendungen, themenspezi
fische Ausgaben (z. B. „Wirtschaft vor acht“ in Das 
Erste oder „heute – in Europa“) sowie Nachrichten-
magazine und/oder Nachtjournale. Bei ProSieben 
sind neben den Hauptnachrichten lediglich die kur-
zen Spätnachrichten erwähnenswert, bei Sat.1 ledig-
lich die Nachrichtenblöcke im Frühstücksfernsehen.

Die herausgehobene Bedeutung der Magazinsen-
dungen im Rahmen des Informationsangebots wurde 
bereits angesprochen. In allen fünf untersuchten Pro-
grammen ist es das umfangreichste Informations-
format mit täglichen Sendedauern zwischen nahezu 
sechs Stunden bei Das Erste und zweieinhalb Stun-
den bei Sat.1. Die spezifischen Merkmale des An
gebots in den Sendern werden deutlich, wenn man 
folgende fünf Formatgruppen unterscheidet: (1) die 
Morgen- und Mittagsmagazine, (2) sonstige Tages-
zeit-, Service- und Ratgebermagazine, (3) Boule-
vardmagazine, (4) Themenmagazine sowie (5) Ma-
gazine für Kinder und Jugendliche. Für beispielhafte 
Sendungen in den jeweiligen Gruppen lassen sich 
am besten die öffentlich-rechtlichen Anbieter heran-
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ziehen, da diese sämtliche Formatgruppen im Pro-
gramm haben. Bei RTL und Sat.1 sind drei dieser 
Gruppen besetzt, bei ProSieben nur zwei. Die Mor-
gen- und Mittagsmagazine machen bei Das Erste 
und dem ZDF circa die Hälfte des gesamten Maga
zinangebots aus und sind damit die bedeutsamste 
Gruppe. Am zweitwichtigsten sind sonstige Tages-
zeit-, Service- und Ratgebermagazine, wozu bei-
spielsweise „ARD-Buffet“ oder „Volle Kanne – Ser-
vice täglich“ gehört. Diesen folgen in beiden Pro-
grammen die Boulevardmagazine und die Themen-
magazine, die im Hinblick auf die Prozentanteile 
nahezu gleichauf liegen. Zu den Themenmagazinen 
gehören Sendungen wie „Monitor“ oder „Bericht aus 
Berlin“ in Das Erste, „auslandsjournal“ oder WISO“ 
im ZDF. Den geringsten Umfang aller Formatgruppen 
weisen die Magazine für Kinder und Jugendliche auf 
(z. B. „Wissen macht Ah!“ oder „PUR+“), die am Wo-
chenende ausgestrahlt werden. Hierbei handelt es 
sich um eine Besonderheit der Öffentlich-Rechtli-
chen, die zudem in den Spartenprogrammen KiKA 
und funk ausführliche Programmangebote für diese 
Zielgruppen machen. Bei den privaten Anbietern fin-
den sich solch zielgruppenspezifische Angebote im 
Hauptprogramm nicht. 

Auch bei RTL und Sat.1 bilden die „Morgen- und 
Mittagsmagazine“ die größte Magazingruppe, wobei 
im Fall von Sat.1 nahezu das gesamte Angebot auf 
das „Sat.1-Frühstücksfernsehen“ entfällt. Bei RTL 
werden zum Beispiel mit verschiedenen Ausgaben 
von „Exclusiv“ und „Explosiv“ auch in größerem Um-
fang Boulevardmagazine ausgestrahlt und es gibt 
Themenmagazine, wie zum Beispiel „Stern TV“ oder 
„Spiegel TV“. ProSieben weist die geringste Vielfalt 
auf. Hier sind es nur Boulevardmagazine und vor 
allem Themenmagazine, wobei der Blick auf die ein-
zelnen Sendungen die Bedeutung einiger weniger 
Sendungen zeigt. So macht hier allein das Boulevard-
magazin „taff“ 25 Prozent des Informationsange-
bots aus und das Themenmagazin „Galileo“ kommt 
sogar auf einen Wert von 40 Prozent: Auf zwei Sen-
dungsformate entfallen also circa zwei Drittel der 
gesamten journalistischen Information. 

Reportagen und Dokumentationen kommen in allen 
fünf Programmen in einem maßgeblichen Umfang 
vor. Zum Teil handelt es sich um Einzelsendungen, 
zum Teil sind es aber auch Reihen (z. B. „Plan B“ 
oder „Terra X“ im ZDF) mit einem breiten Themen
spektrum. Interview- und Talkformate finden sich nur 

Geringste 
Magazinbandbreite 
bei ProSieben

Tabelle 1
Formate der journalistischen Informationssendungen
Zeitanteil in %*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Sendedauer in Std.:Min./Tag 10:14 10:54 07:02 04:03 04:16

davon in %

Nachrichtensendungen 21,6 18,9 16,7 17,4 5,4

Hauptnachrichten 2,5 2,9 5,2 6,2 4,4

Nachrichtenmagazine und Nachtjournale 5,8 5,9 6,3 – –

Sonstige Nachrichtensendungen und 

integrierte Nachrichtenblöcke** 13,3 10,1 5,2 11,2 1,0

Magazinsendungen 56,9 51,7 58,8 59,8 80,3

Morgen- und Mittagsmagazine 28,6 26,2 37,6 58,3 –

Sonstige Tageszeit-, Service und 

Ratgebermagazine 10,1 13,1 – – –

Boulevardmagazine 8,8 6,0 15,0 0,7 29,0

Themenmagazine 8,2 5,2 6,2 0,8 51,3

Magazine für Kinder und Jugendliche 1,2 1,2 – – –

Reportagen, Dokumentationen 11,3 17,6 15,0 21,8 13,1

Interview- und Talkformate 8,0 7,1 1,0 0,6 0,7

Sondersendungen 2,2 1,5 8,5 0,4 0,4

Sonstige journalistische Formate – 3,2 – – 0,1

Gesamt 100 100 100 100 100

*	 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: Zeitumfang der journalistischen Informations
sendungen pro Tag.

**	 Integrierte Nachrichtenblöcke innerhalb von Magazinsendungen wurden – abweichend von der uneinheitlichen AGF-Programm
codierung – sämtlich dem Nachrichtenangebot zugerechnet (vgl. Methodendokumentation 2019 Abschnitt 2.2). 	

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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bei Das Erste (z. B. „Hart aber fair“ oder „Maischber-
ger“) und dem ZDF (z. B. „Markus Lanz“ oder „may-
britt illner“) in nennenswertem Umfang. 

Wie eingangs bereits erwähnt, werden Sondersen-
dungen nicht als eigenständige Kategorie im Rah-
men der AGF-Programmcodierung erfasst und daher 
in der vorliegenden Analyse über die Sendungstitel 
der AGF-Sendeprotokolle nachträglich identifiziert. 
(9) Unterschieden wird dabei von uns zwischen Son-
dersendungen über Naturkatastrophen/Unglücke/be
sondere Ereignisse und Sendungen über Wahlen, wie 
zum Beispiel 2022 die Wahl zum Bundespräsidenten 
oder mehrere Landtagswahlen. Die hier präsentierte 
Analyse zu den Sondersendungen basiert ausnahms-
weise auf den Daten der Jahresvollerhebung, das 
heißt der Sekundäranalyse der Programmcodierung 
der AGF-Videoforschung. (10)

In den letzten Jahren wurden ereignisbezogene Son-
dersendungen zunehmend eingesetzt, um über die 
fest im Programm verankerten Informationsformate 
hinaus auf besondere Ereignislagen zu reagieren. Im 
Jahre 2019 waren es noch fast ausschließlich die 
öffentlich-rechtlichen Sender, die auf dieses Format 
zurückgriffen (vgl. Abbildung 4). Mit Beginn der Co-
rona-Pandemie weiteten auch die privaten Anbieter 
ihre Sendezeit für Sondersendungen aus: 2020 ent-

fiel von insgesamt 134 Stunden Sondersendungen 
in den fünf untersuchten Programmen etwa ein Drit-
tel auf RTL, Sat.1 und ProSieben und auch im Jahr 
2021 waren die Relationen ähnlich. (11) Mit Beginn 
des Angriffskriegs Russlands auf die Ukraine hat sich 
dieses Verhältnis zwischen öffentlich-rechtlichen und 
privaten Anbietern verschoben. Zwar weiteten Das 
Erste und das ZDF den Umfang von Sendersendun-
gen nochmals aus und dieser war 2022 mit jeweils 
circa 60 Stunden sogar deutlich höher als im Jahr 
des Corona-Ausbruchs. Und auch Sat.1 erhöhte – im 
Gegensatz zu ProSieben, welches das Angebot wei-
ter reduzierte – den Umfang auf gut acht Stunden im 
Jahr 2022. Auffällig war im Untersuchungsjahr je-
doch der Einsatz dieses Formats bei RTL. Wahltags-
sondersendungen und die bereits etablierten Son-
dersendungen, wie zum Beispiel „RTL Aktuell Spe
zial“ oder „RTL Nachtjournal Spezial“, sendete RTL 
in einem Umfang von circa 32 Stunden, was in etwa 
dem Wert des Vorjahres entspricht. Dazu kam aber 
mit „RTL und ntv Spezial“ eine Sendung, die bereits 
im Juli 2021 im Zusammenhang mit der Hochwas-
serkatastrophe in Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz im Programm von RTL zu finden war. Mit 
Beginn des Überfalls Russlands auf die Ukraine am 
24. Februar 2022 strahlten die beiden Sender ge-
meinsame Sondersendungen zum Krieg aus, die sich 
über umfangreiche Programmflächen am Morgen 
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* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
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Quelle: GöfaK Medienforschung.
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und am Nachmittag erstreckten. Insgesamt umfasste 
dieses Sendungsformat bei RTL im Jahre 2022 letzt-
lich circa 190 Stunden und damit weitaus mehr als 
die Sondersendungen aller anderen untersuchten 
Sender zusammen.

Die besondere Rolle dieses Sendungsformats zeigt 
sich auch hinsichtlich des Umfangs von Sondersen-
dungen im Monatsverlauf (vgl. Abbildung 5). Nahezu 
über das ganze Jahr hinweg setzten die öffentlich-
rechtlichen Sender dabei Sondersendungen in grö-
ßerem Umfang ein als die privaten Anbieter. Die aus-
gedehnten Programmflächen von „RTL und ntv Spe-
zial“ im Februar und März stechen aber besonders 
heraus. Zum einen prägen sie das senderübergrei-
fende Bild von Sondersendungen im Untersuchungs-
jahr. Zum anderen bestimmen sie aber auch maß-
geblich das Angebot der journalistischen Information 
bei RTL. So macht „RTL und ntv Spezial“ bei dem 
Sender über das gesamte Jahr hinweg gesehen 
allein 2,2 Prozent des Gesamtprogramms aus. Am 
Beispiel der Sondersendungen wird damit bereits 
deutlich, wie stark das Informationsangebot von RTL, 
aber auch das der anderen Sender im Untersu-
chungsjahr durch den Ukrainekrieg geprägt ist. Ne-
ben dem Krieg waren die Landtagswahlen in Schles-

wig-Holstein und Nordrhein-Westfalen im Mai sowie 
der Tod der britischen Königin Elisabeth II. im Sep-
tember Gegenstand von Sondersendungen.

Dies ist Anlass, bei den nachfolgenden Analysen des 
Informationsangebots – die auf Basis der Stichpro-
benerhebung und einer detaillierten Inhaltsanalyse 
der Informationsbeiträge erfolgt – zunächst auf den 
Stellenwert des Krieges und weiterer Topthemen in 
der Berichterstattung zu schauen. Anschließend wer
den die generellen Themenstrukturen in den öffent-
lich-rechtlichen und privaten Programmen analysiert 
und ein genauerer Blick auf die politischen Angebote 
gerichtet.

Topthemen 2022
Um die Bedeutung konkreter gesellschaftlich rele-
vanter Ereignisse, Debatten und Probleme im Rah-
men der Fernsehberichterstattung in bestimmten 
Zeiträumen bzw. im Zeitverlauf einordnen zu kön-
nen, wird in der ARD/ZDF-Programmanalyse die The-
menstrukturanalyse seit 2019 durch die Erfassung 
der Berichterstattung über ausgewählte konkrete 
Einzelthemen ergänzt. Dabei erfolgt eine Zusatzco-
dierung aller journalistischen Informationsangebote, 
deren Inhalte für die Themenstrukturanalyse erfasst 

Sondersendungen 
prägten das 

Informationsangebot 
bei RTL

2019 2020 2021 2022 2019 2020 2021 2022 2019 2020 2021 2022 2019 2020 2021 2022 2019 2020 2021 2022

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

RTL/ntv spezial 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 317 11.436 0 0 0 0 0 0 0 0

Wahltagssondersendungen 501 125 626 468 383 87 503 509 21 5 507 37 9 0 49 0 0 0 0 0

Sonstige Sondersendungen 677 2.493 2.034 3.008 626 2.629 1.687 3.100 179 868 1.099 1.864 46 372 262 514 23 1.468 523 345
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Abbildung 4
Umfang der aktuellen Sondersendungen 2019 bis 2022
Gesamtdauer in Min.*

* Jahresvollerhebung 2022; Sekundäranalyse der AGF-Programmcodierung.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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und ausgewertet worden sind. Festgehalten wird, ob 
sich die journalistischen Informationsbeiträge inhalt-
lich – sowohl substanziell, als auch am Rande – auf 
eines oder mehrere der erfassten konkreten Ein-
zelthemen beziehen.

Besonders wichtig wurde diese Analyseperspektive 
ab 2020, als sich die Nachrichtenlage für alle Infor-
mationsmedien dramatisch veränderte, weil sie mas-
siv durch ein einziges Themenfeld, die Corona-Krise 
und alle damit verbundenen Probleme, politischen 
Entscheidungen und Debatten etc. geprägt wurde. 
Aus programmanalytischer Perspektive ist auch das 
ein Testfall für die Untersuchung der Informations-
leistungen öffentlich-rechtlicher Fernsehprogramme 
und ihrer privaten Konkurrenz. In unserer Bericht
erstattung über die Ergebnisse der ARD/ZDF-Pro-

grammanalyse in den letzten beiden Jahren sind wir 
ausführlich darauf eingegangen. (12) 

Wie nicht anders zu erwarten, war im Jahr 2022 
der Krieg Russlands gegen die Ukraine das beherr-
schende Thema: Senderübergreifend wiesen 22 Pro-
zent des Informationsangebots Bezüge zur Ukraine 
auf (vgl. Abbildung 6). Das zweitwichtigste Thema 
war die Energiepolitik, gefolgt von der Corona-Krise 
(jeweils 12 %). Die Berichterstattung mit Bezügen zur 
Pandemie spielte damit längst nicht mehr solch eine 
Rolle wie 2020 mit einem Anteil von 41 Prozent oder 
2021 mit 32 Prozent. (13) Diese Anteilswerte zur Co-
rona-Krise aus den Vorjahren zeigen aber auch, wie-
viel stärker Corona die damalige Berichterstattung 
prägte als es 2022 der Ukrainekrieg tat. 

Der Blick auf die Entwicklung innerhalb des Jahres 
2022 zeigt, dass sich die Berichterstattung zu Corona 
nach einem hohen Einstieg zu Beginn des Jahres im 
Laufe der Monate auf einem konstanten Niveau um 
die 10 Prozent eingependelt hat (vgl. Abbildung 7). 
Die Themenkarrieren der anderen Topthemen sind 
mit deutlich mehr Beachtungsspitzen verbunden. Die 
Berichterstattung zum Ukrainekrieg erlebte im Fe
bruar und März ihren Höhepunkt, als sich jeweils 
mehr als die Hälfte des Informationsangebots mit 
dem Thema beschäftige. Anschließend sank das me-
diale Interesse, unterbrochen von einem Peak im 
Oktober, aber stetig. Diskussionen um die Energie
politik kamen mit Beginn des Krieges auf, da die 
diesbezügliche Abhängigkeit Deutschlands von Russ-
land und die Suche nach alternativen Energiequellen 
auf die Tagesordnung kam. Das Thema war das ge-
samte Jahr präsent und erlebte im Herbst mit Dis-
kussionen über explodierende Preise im nahenden 
Winter sowie über mögliche Entlastungen von Bür-
gern und Industrie einen weiteren Höhepunkt. Die 
Inflation fand nicht ganz so viel Beachtung wie das 
Thema Energie, jedoch handelt es sich um einen 
sehr ähnlichen Kurvenverlauf.  

Dies lässt erkennen, wie eng eine Reihe von Topthe-
men miteinander zusammenhingen und wie bedeut-
sam in dem Zusammenhang der Krieg in der Ukraine 
war. Neben der Berichterstattung über Energie und 
Inflation wiesen vor allem die Thematisierung der 
Bundeswehr und diejenige über Migration, Integra
tion und Flucht starke Bezüge zur Ukrainekrise auf 
(vgl. Abbildung 8). Im letztgenannten Fall wurde bei-
spielsweise in Dreivierteln der gesamten Migrations-
berichterstattung Bezug auf die enormen Fluchtbe-
wegungen von Ukrainerinnen und Ukrainern genom-
men. 

An den Topthemen des Jahres 2022 lässt sich zu-
dem bereits ein Eindruck von den Unterschieden bei 
den politischen Informationsleistungen der einzelnen 
Programme gewinnen. Ablesbar ist dies an dem Pro-

Ukrainekrieg 
beherrschendes 
Thema 2022

Zahlreiche aktuelle 
Themen stehen 
im Zusammenhang 
mit Ukrainekrieg
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Abbildung 5
Aktuelle Sondersendungen im Monatsverlauf 2022
Gesamtdauer in Min.*

* Jahresvollerhebung 2022; Sekundäranalyse der AGF-Programmcodierung.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Abbildung 6
Topthemen in der journalistischen Information 2022
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
Berechnungsbasis: Zeitumfang der journalistischen Informationssendungen pro 
Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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zentanteil, den der Ukraine-Krieg an der journalis
tischen Information der Sender einnimmt. Bei den 
öffentlich-rechtlichen Anbietern beträgt dieser Anteil 
29 Prozent, bei RTL 16 Prozent und bei den beiden 

Programmen der ProSiebenSat.1 Media Group je-
weils 9 Prozent (vgl. Abbildung 9). Geschuldet ist 
dies einer deutlich höheren Berücksichtigung von 
gesellschaftlich relevanten Themen bei Das Erste und 
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Abbildung 7
Entwicklung von fünf Topthemen im Monatsverlauf 2022
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
Berechnungsbasis: Zeitumfang der journalistischen Informationssendungen pro 
Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Abbildung 8
Ukraine-Bezüge in den Informationsangeboten zu zentralen Einzelthemen
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Ausgewiesen sind Werte ab 1 Minute.
** Klima, Umwelt, Energie, Verkehr.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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dem ZDF und so auch mehr Möglichkeiten, aktuelle 
politische Themen aufzugreifen. Folglich sind auch 
die absoluten Zeiten, die für die Topthemen aufge-
bracht werden, sehr unterschiedlich: In den beiden 
öffentlich-rechtlichen Programmen entfielen im Ta-
gesdurchschnitt des Jahres 2022 täglich ungefähr 
drei Stunden auf Informationsbeiträge, die sich mehr 
oder weniger zentral mit der Ukraine-Krise befasst 
haben (vgl. Tabelle 2). Bei RTL war es im Durch-
schnitt etwas über eine Stunde täglich, Sat.1 und 
ProSieben kamen auf jeweils circa 20 Minuten. Wenn 
man, wie wir es in den Vorjahren getan haben, die 
Fernsehberichterstattung zu den vier Einzelthemen 
Klima, Umwelt, Energie und Verkehr zu einer großen 
Sammelvariablen „Klimaproblematik im weitesten 
Sinn“ aggregiert, stand der gesamte Themenkom-
plex 2022 in allen fünf Programmen an zweiter Stelle 
der Fernsehberichterstattung.

Das Berichterstattungsgefälle zwischen den öffent-
lich-rechtlichen Programmen auf der einen und den 
privaten Programmen auf der anderen Seite ist – in 
Bezug auf die in Tabelle 2 ausgewiesenen Topthe-
men – in der Tendenz themenunabhängig. Schon 
das ist ein Hinweis darauf, dass gesellschaftlich re-
levante Themen in den öffentlich-rechtlichen Infor-
mationsangeboten sehr viel mehr Raum erhalten, als 
es in den privaten Programmen der Fall ist. 

Zusätzlich zum Themengewicht ergeben sich aus 
der Perspektive der Einzelthemenanalyse auch Hin-
weise auf die unterschiedliche Themenvielfalt der 
Fernsehberichterstattung über gesellschaftlich rele-
vante Topthemen in den Programmen. Setzt man 
beispielsweise eine durchschnittliche tägliche Be-

richterstattungsdauer von mindestens 10 Minuten 
pro Einzelthema als Grenzwert für eine substanzi
elle Themenbeachtung, lag die Berichterstattung des 
ZDF bei zwölf und die des Ersten Programms bei elf 
Einzelthemen über dieser Benchmark. Bei RTL lag 
dieser Wert bei neun und bei ProSieben bei sieben 
Einzelthemen. Sat.1 widmete nur vier der dreizehn 
Topthemen (Ukraine-Krieg, Energie, Corona-Krise 
und Verkehr) im Tagesdurchschnitt mehr als 10 Mi-
nuten Sendezeit.

Anzumerken ist in dem Zusammenhang, dass die 
über Jahre hinweg erfolgte Erfassung von Einzelthe-
men damit einen idealen Ausgangspunkt für the-
menspezifische Vertiefungsanalysen bilden könnte. 
Anwendungsfelder wären beispielsweise Programm
analysen zur Meinungsvielfalt der Corona- und der 
Klimaberichterstattung oder auch der Thematisierung 
von Migration sowie Diversität. Der Vorteil dieser Vor
gehensweise besteht darin, dass diese Analysen 
punktgenau an einer repräsentativen Stichproben-
ziehung, vorhandenem Fernsehmaterial und hierauf 
bezogenen Programmdaten ansetzen können. 

Themenschwerpunkte 2022
Zum Kern der Informationsleistungen von öffent-
lich-rechtlichen Fernsehprogrammen stößt man vor, 
wenn abseits der Topthemen die grundlegenden The-
menstrukturen ihres journalistischen Gesamtange-
bots untersucht werden. Zur Beurteilung ihres Poten-
zials als „Medium und Faktor des Prozesses freier 
individueller und öffentlicher Meinungsbildung“ (14) 
geht es dabei vor allem um die Frage, welchen Stel-
lenwert gesellschaftlich relevante und hier wiederum 
insbesondere politische Ereignisse, Probleme und 

Ö.-r. Programme 
berücksichtigen 

mehr aktuelle und 
gesellschaftlich 

relevante Themen

Politik in ö.-r. 
Programmen deutlich 
häufiger thematisiert

Abbildung 9
Anteil der Ukraine-Berichterstattung
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
Berechnungsbasis: Zeitumfang der journalistischen Informationssendungen pro 
Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Debatten in ihren Informationsangeboten haben. Das 
ist der zentrale Punkt, in dem sich die öffentlich-
rechtlichen Informationsleistungen substanziell von 
denen der privaten Konkurrenz unterscheiden. Nicht 
nur das gesamte Informationsvolumen der öffent-
lich-rechtlichen Fernsehvollprogramme Das Erste 
und ZDF ist deutlich umfangreicher. Wichtiger ist, 
dass ihre Informationsinhalte seit Jahren mit Ab-
stand stärker als die der privaten Programme auf 
das gesamte Themenfeld der Politik fokussiert sind. 
(15) So machen politische Themen bei Das Erste und 
dem ZDF 18 bzw. 17 Prozent der Gesamtsendezeit 
aus, bei RTL sind es hingegen nur 6 und bei Sat.1 
sowie ProSieben sogar nur jeweils 2 Prozent (vgl. 
Abbildung 10). 

Umgerechnet auf den Umfang an einem durch-
schnittlichen Tag berichteten die öffentlich-rechtli-
chen Programme jeweils mehr als vier Stunden über 
Politik, und dieser Themenbereich lag damit bei ih-
nen deutlich vor den Themenbereichen Wirtschaft 
und Gesellschaft sowie Human Touch (vgl. Abbildung 
11). Im Vergleich dazu waren es bei RTL knapp ein-
einhalb Stunden, bei Sat.1 und bei ProSieben circa 

30 Minuten. Bei RTL wurde mehr als doppelt so 
umfangreich über Human-Touch-Themen berichtet, 
und bei Sat.1 war neben den Human-Touch-The-
men auch noch der Themenbereich Ratgeber und 
Service vor der Politik. Im Fall von ProSieben lagen 
die Themenbereiche Wirtschaft und Gesellschaft so-
wie Human Touch nahezu gleichauf und weit vor der 
Politik. 

An dem Stellenwert, den die Politik im Vergleich zu 
den anderen Themenbereichen einnimmt, hat sich in 
den letzten Jahren nichts verändert: Bei den öffent-
lich-rechtlichen Sendern war Politik durchgehend 
auf dem ersten Rangplatz, bei RTL und Sat.1 fand 
Human Touch stets mehr Beachtung (vgl. Abbildung 
12). Über die Entwicklung bei ProSieben lassen sich 
an dieser Stelle keine Aussagen treffen, da das Pro-
gramm 2022 erstmals inhaltlich analysiert wurde. 
Der Anteil der Politik am Gesamtprogramm lag im 
Jahr 2022 bei Das Erste, dem ZDF und RTL aber je-
weils um 2 bis 3 Prozentpunkte über dem des Vor-
jahres. Zwar ist der Unterschied zwischen den öffent-
lich-rechtlichen Anbietern und RTL noch immer sehr 
groß, doch scheint sich bei RTL eine wachsende 

Das Erste und ZDF 
berichten täglich 

mehr als vier 
Stunden über Politik

Human-Touch-
Themen bei Privaten 
vorne, RTL baute 
Informationsanteil 
aus

Tabelle 2
Zentrale Einzelthemen in den Informationsangeboten 
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

Topthemen Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben Gesamt

Journalistische Informationsangebote mit Bezug zu 

Topthemen** 5:42 6:21 2:24 1:08 1:18 16:54

Ukrainekrise 2:58 3:11 1:06 0:22 0:23 8:00

[Klimaproblematik im weiten Sinn]*** [02:21] [02:45] [00:51] [00:33] [00:39] [07:09]

Energie, Energiepolitik 1:38 1:47 0:33 0:16 0:17 4:31

Coronakrise 1:30 1:43 0:34 0:15 0:25 4:27

Migration, Integration, Flucht, Asyl 0:38 0:43 0:16 0:06 0:14 1:57

Inflation 0:45 0:42 0:19 0:06 0:02 1:54

Klimawandel, Klimapolitik 0:39 0:50 0:10 0:02 0:09 1:50

Diversität, Rassismus, Genderdebatte 0:20 0:53 0:19 0:04 0:10 1:46

Verkehr, Verkehrspolitik 0:21 0:26 0:12 0:15 0:13 1:27

Umwelt, Umweltpolitik 0:21 0:36 0:09 0:05 0:11 1:22

Bundeswehr 0:21 0:31 0:11 0:01 0:03 1:07

AfD 0:13 0:13 0:04 0:01 0:00 0:31

Digitalisierung, Digitalisierungspolitik 0:04 0:11 0:01 0:00 0:06 0:22

Landtagswahlen 2022 0:05 0:06 0:01 0:01 0:00 0:13

Journalistische Informationsangebote ohne Bezug zu 

Topthemen**** 3:53 3:58 4:06 2:30 2:45 17:12

*		  Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
**		  Mehrfacherfassung: Pro Untersuchungseinheit können mehrere Einzelthemen codiert werden.

***		 Klima, Umwelt, Energie, Verkehr.
****	In der Gegenüberstellung von Informationsangeboten mit und ohne Bezugnahme auf Topthemen sind thematisch nicht klassifizierbare Sendungselemente  

(Gewinnspiele, Moderationen, Vor- und Abspänne etc.) nicht ausgewiesen.

Quelle: GöfaK Medienforschung.



Media Perspektiven 9/2023

Maurer/Bilke/Weiß
Informationsleistungen öffentlich-rechtlicher und privater Fernsehvollprogramme im ersten Jahr des Ukrainekriegs

11

Mai 2023

Bedeutung der Politikberichterstattung anzudeuten. 
Diese Entwicklung gilt es zukünftig im Blick zu be-
halten, um einordnen zu können, wie sich die The-
menverteilung bei RTL außerhalb von Krisenzeiten 
darstellt. Wie sehr der Krieg insbesondere die Politik
berichterstattung im Untersuchungsjahr prägte, zeigt 
sich darin, wie stark die Bezüge zur Ukraine in den 
unterschiedlichen Themenbereichen ausfallen. So 
wiesen senderübergreifend 60 Prozent der politi
schen Themen mehr oder minder ausgeprägte Be-
züge zur Ukraine auf (vgl. Abbildung 13). Im Themen-
bereich Wirtschaft und Gesellschaft waren es 13 
Prozent, in den übrigen Themenbereichen lediglich 4 
Prozent und weniger. Dies unterscheidet sich maß-
geblich von der Berichterstattung über Corona in den 
Jahren 2020 und 2021. Dort wies die Politikbericht-
erstattung in ähnlichem Maße Bezüge zum Topthe-
ma der beiden Jahre auf (2020: 64 %, 2021: 55 %). 
(16) Allerdings waren auch die übrigen Themenbe-
reiche sehr viel stärker durch Corona geprägt: Je-
weils über 40 Prozent der Berichterstattung über 
Wirtschaft und Gesellschaft hatten einen Bezug zu 
Corona, und auch bei den anderen Themenberei-
chen zeigte sich, dass die Pandemie alle Bereiche 
des Lebens durchdrang. Der Ukrainekrieg ist dage-
gen vor allem ein politisches Thema, und eine um-
fangreiche Berichterstattung über diesen führt zu 
höheren Politikanteilen im Gesamtprogramm.

Der Einfluss des Krieges zeigt sich auch beim Blick 
auf Merkmale der politischen Berichterstattung 2022. 
Zunächst einmal betrifft dies das Verhältnis von deut-

scher und internationaler Politikberichterstattung. In 
allen Sendern findet nach wie vor die deutsche Politik 
mehr Raum, jedoch dominierte diese im Jahr 2021 
noch weitaus stärker. Machte die deutsche Innen- 
und Außenpolitik im Vorjahr noch vier Fünftel der Po-
litikberichterstattung aus, lag deren Anteil 2022 le-
diglich bei etwas über der Hälfte (vgl. Abbildung 14). 
Beim Blick auf die einzelnen Programme zeigt sich, 
dass nur bei RTL sowohl der Umfang der deutschen 
als auch der internationalen Politik ausgeweitet wur-
de, Letzterer aber weitaus stärker (vgl. Tabelle 3). 
Bei Das Erste, dem ZDF und Sat.1 stieg hingegen 
der absolute Zeitumfang der internationalen Politik 
an, während der Umfang der Berichterstattung über 
deutsche Politik sank. Der Abstand zwischen öffent-
lich-rechtlichen und privaten Anbietern bleibt nichts
destotrotz auch 2022 bestehen. Berichteten Das 
Erste und das ZDF an einem durchschnittlichen Tag 
weit über zwei Stunden über deutsche Politik, waren 
es bei RTL knapp 50 Minuten und bei den beiden 
Programmen der ProSiebenSat.1 Media Group je-
weils ungefähr eine Viertelstunde. Durchweg etwas 
niedrigere Werte lassen sich bei der Berichterstat-
tung über internationale Politik beobachten, die Ab-
stände zwischen den Systemen bestehen hier aber 
ebenso.

Unterscheidet man im Hinblick auf die deutsche Po-
litik die drei zentralen politikwissenschaftlichen Ka-
tegorien „Policies“ (Berichterstattung über politische 
Sachthemen, wie z. B. Gesundheitspolitik), „Politics“ 
(politische Prozesse, wie z. B. Wahlkämpfe) und „Po-
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Abbildung 10
Themenstruktur der journalistischen Information
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 24 Stunden pro 
Tag.
Werte < 0,1 sind nicht beschiftet.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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lities“ (politische Strukturen, wie z. B. Föderalismus), 
zeigt sich die Fokussierung auf die politischen Sach
themen. (17) In allen Sendern widmeten sich zumin-
dest zwei Drittel der Berichterstattung über deutsche 
Politik allein den Sachthemen und hierzu kamen 
nochmals Berichte, in denen sich neben Sachthe-

men auch Aspekte politischer Prozesse oder Struk-
turen fanden. Die größten Themenbereiche waren 
dabei die deutsche Europapolitik sowie der Bereich 
Verkehrs-, Energiepolitik und Klimaschutz (vgl. Ta-
belle 4). Auf dem dritten Rangplatz findet sich die 
Gesundheitspolitik, die in den Vorjahren noch die Be-
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Abbildung 12
Entwicklung der Politikberichterstattung
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2019 bis 2022: jeweils vier künstliche Programmwochen. 
Berechnungsbasis: 24 Stunden pro Tag. Für ProSieben liegen in den Jahren 2019 
bis 2021 keine Anteilswerte vor.
** an Pro Sieben: Wurde 2022 erstmals erfasst.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Abbildung 13
Ukraine-Bezüge in den Themenbereichen
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: Zeitumfang der 
jeweiligen Themenbereiche pro Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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richterstattung dominierte. Auffällig ist zudem, dass 
2022 die Verteidigungspolitik im Gegensatz zu den 
letzten Jahren Gegenstand der Berichterstattung war. 
Zumindest gilt dies für Das Erste und das ZDF. Bei 
den privaten Programmen führt der geringere Um-
fang der Berichte über Politik dazu, dass neben den 
wichtigsten Themen weniger Raum für weitere The-
men verbleibt. 

Bei der geografischen Ausrichtung der Politikbe-
richterstattung gilt es, zwischen Beiträgen zu unter-
scheiden, die ausschließlich Bezüge zu Deutschland, 
ausschließlich internationale Bezüge und solchen, 
die beide Merkmale aufwiesen. Im Jahre 2022 mach-
ten Beiträge mit ausschließlich deutschen Bezügen 
zwischen 12 und 22 Prozent der Politikberichterstat-
tung aus (vgl. Tabelle 5). Ein etwas höherer Anteil 
entfiel auf Beiträge mit ausschließlich internationa-

Internationale 
Zusammenhänge 
gewannen an 
Bedeutung

10,1 9,1

3,3
1,2 0,9

7,6 8,3

2,4

1,0 0,9

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Internationale Politik

Deutsche Politik

Abbildung 14
Berichterstattung über deutsche und internationale Politik 
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 
24 Stunden pro Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.

Tabelle 3
Berichterstattung über deutsche und internationale Politik
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Politik
4:15 

(+0:28)**
04:10 

(+0:41)
01:23 

(+0:29)
00:31 

(+0:03)
00:26 

Deutsche Politik
02:26 

(– 0:34)
02:10 

(– 0:37)
00:48 

(+0:05)
00:17 

(– 0:07) 0:13

Internationale Politik
01:49 

(+1:02)
02:00 

(+1:18)
00:35 

(+0:24)
00:14 

(+0:10) 0:13

Sonstige journalistische Themen
05:20 

(– 0:29)
06:10 

(– 0:23)
05:07 

(+0:16)
03:07 

(+0:19) 3:38

Thematisch nicht klassifizierbar
00:39 

(– 0:03)
00:34 

(– 0:05)
00:32 

(+0:05)
00:25 

(+0:02)
00:12 

Restliches Programm***
13:46 

(+0:04)
13:06 

(– 0:13)
16:58 

(– 0:50)
19:57 

(– 0:24) 19:44

Gesamt 24:00 24:00 24:00 24:00 24:00

*		 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
**		 In Klammern Abweichungen von der Berichterstattung 2021. Positive Vorzeichen zeigen an, dass der Umfang in der Stichproben

erhebung 2022 höher ist als in der Stichprobenerhebung 2021. Negative Vorzeichen zeigen an, dass der Umfang 2022 niedriger 
ist als 2021.

***		Sportsendungen, Nonfiktionale Unterhaltung und Reality-TV, Fiktionale Unterhaltung, Sonstige Sendungen, Werbung und Promo
tion.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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len Bezügen (18 bis 28 %), und mehr als die Hälfte 
der politischen Berichterstattung wies in allen Pro-
grammen sowohl deutsche als auch internationale 
Bezüge auf. Damit hat sich das Verhältnis dieser 
Bezugnahmen verglichen mit dem Vorjahr deutlich 

verändert: 2022 waren es weniger Beiträge, die sich 
auf Deutschland konzentrierten und mehr Beiträge, 
die Deutschland zusammen mit anderen Ländern 
thematisierten. Auch hier zeigt sich, wie sehr sich im 
Untersuchungsjahr die internationalen Ereignisse auf 

Tabelle 4
Sachthemen in der Berichterstattung über deutsche Politik
Zeitanteil in %*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Deutsche Politik: Sachthemen 8,5 7,7 2,8 1,1 0,9

Deutsche Europapolitik 2,3 1,8 0,8 0,3 0,2

Verkehrs-, Energiepolitik und 
Klimaschutz 1,6 1,6 0,6 0,3 0,3

Gesundheitspolitik 1,1 0,8 0,5 0,2 0,1

Innere Sicherheit, Justiz- und 
Ausländerpolitik 0,8 0,8 0,3 0,1 0,2

Verteidigungspolitik 0,5 0,8 0,1 0,0 0,0

Deutsche internationale, nicht 
europäische Politik 0,5 0,3 0,1 0,0 0,0

Bildungspolitik 0,1 0,1 – 0,0 –

Arbeitsmarktpolitik 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0

Sonstige Themenbereiche 1,5 1,4 0,3 0,2 0,1

Sonstige journalistische Information** 34,1 37,7 26,5 15,8 16,9

Restliches Programm*** 57,4 54,6 70,7 83,1 82,2

Gesamt 100 100 100 100 100

*		 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 24 Stunden pro Tag.
** 		Strukturen und Prozesse der deutschen Politik, internationale Politik, sonstige journalistische Themen und thematisch nicht 

klassifizierbar.					   
***		Sportsendungen, Nonfiktionale Unterhaltung und Reality-TV, Fiktionale Unterhaltung, Sonstige Sendungen, Werbung und Promo

tion.

Quelle: GöfaK Medienforschung.

Tabelle 5
Nationale und internationale Bezüge in der Berichterstattung über politische Themen
Zeitanteil in %*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Sendedauer in Stunden : Minuten pro Tag
4:15 

(+0:28)**
04:10 

(+0:41)
01:23 

(+0:29)
00:31 

(+0:03)
00:26 

davon in %

Ausschließlich Deutschlandbezüge
18,9 

(– 29,4)
17,5 

(– 29,1)
22,2 

(– 31,6)
22,4 

(– 39,1) 11,8

Deutsche und internationale Bezüge
56,8 

(+19,7)
58,0 

(+19,7)
55,2 

(+25,3)
60,1 

(+29,5) 60,4

Ausschließlich internationale Bezüge
24,3 

  (+9,7)
24,5 

  (+9,4)
22,6 

  (+6,3)
17,5 

  (+9,6) 27,8

Gesamt 100 100 100 100 100

*		 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: Zeitumfang der Berichterstattung über politi-
sche Themen pro Tag.

** 		In Klammern Abweichungen von der Berichterstattung 2021. Positive Vorzeichen zeigen an, dass der Umfang in der Stichproben
erhebung 2022 höher ist als in der Stichprobenerhebung 2021. Negative Vorzeichen zeigen an, dass der Umfang 2022 niedriger 
ist als 2021.					   

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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die Berichterstattung über die deutsche Politik nie-
derschlugen. 

Analysiert man die geografischen Bezüge genauer, 
ist innerhalb Deutschlands vor allem die Berück-
sichtigung Ostdeutschlands von Interesse, die über 
Orte, Akteure oder spezifische Themen erfolgen kann. 
Ersichtlich wird zunächst, dass der prozentuale An-
teil der Politikberichterstattung mit Bezügen zu Ost-
deutschland bei den öffentlich-rechtlichen Anbietern 
höher ist: 22 Prozent bei Das Erste und dem ZDF 
stehen 18 Prozent bei RTL und unter 10 Prozent bei 
Sat.1 und ProSieben gegenüber (vgl. Abbildung 15). 
Wirklich zu Tage treten die Unterschiede aber erst, 
wenn man betrachtet, was dies letztlich in absoluter 
Sendezeit bedeutet. Waren es an einem durchschnitt-
lichen Tag bei Das Erste und dem ZDF jeweils etwas 

über 40 Minuten, in denen Politik im Zusammen-
hang mit Ostdeutschland Erwähnung fand, betrug 
der Umfang bei RTL 11 Minuten (vgl. Tabelle 6). Bei 
Sat.1 und ProSieben kamen Bezüge zu Ostdeutsch-
land in der politischen Berichterstattung kaum vor.

Internationale Bezüge
Im Hinblick auf die internationalen Bezüge finden sich 
traditionell die Großmächte USA, China und Russ-
land auf vorderen Rangplätzen, wobei die Vereinig-
ten Staaten in den letzten Jahren stets am meisten 
erwähnt wurden. Dem Nachrichtenfaktor „Nähe“ ent
sprechend, kamen dazu vor allem die europäischen 
Nachbarn Deutschlands und einige jährlich wech-
selnde Staaten (wie z. B. Afghanistan oder Syrien), 
in denen länger andauernde Konflikte stattfanden. 
Grundsätzlich bestätigt sich dieses Bild auch 2022, 

Das Erste und ZDF 
berichten deutlich 

häufiger über 
Ostdeutschland

Russland und 
Ukraine rücken in 
den Fokus der 
Berichterstattung

22,4 21,5 17,6
9,4 6,5

77,6 78,5 82,4
90,6 93,5

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Deutschland  - ohne
Bezug zu Ostdeutschland

Deutschland - mit Bezug
zu Ostdeutschland

Abbildung 15
Ostdeutschland-Bezüge in der Berichterstattung über politische Themen 
Zeitanteil in %*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Berechnungsbasis: 
Zeitumfang der Berichterstattung über politische 
Themen mit Deutschlandbezug pro Tag.

Quelle: GöfaK Medienforschung.

Tabelle 6
Bezüge zu Ostdeutschland in der Berichterstattung über politische Themen
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Deutschlandbezüge 3:13 3:09 1:04 0:26 0:19

Bezug zu Ostdeutschland 0:43 0:41 0:11 0:02 0:01

Kein Bezug zu Ostdeutschland 2:30 2:28 0:53 0:24 0:18

Ausschließlich internationale Bezüge 1:02 1:01 0:19 0:05 0:07

Gesamt 4:15 4:10 1:23 0:31 0:26

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 

Quelle: GöfaK Medienforschung.



Media Perspektiven 9/2023

Maurer/Bilke/Weiß
Informationsleistungen öffentlich-rechtlicher und privater Fernsehvollprogramme im ersten Jahr des Ukrainekriegs

17

Mai 2023

jedoch findet auch hier der Krieg seinen Nieder-
schlag. Zum einen darin, dass sich die USA lediglich 
auf dem dritten Rangplatz, weit hinter der Ukraine 
und Russland, wiederfinden (vgl. Abbildung 16). Zum 
anderen darin, dass in der Rangliste der Top-20-
Länder nunmehr direkte Nachbarn wie Österreich 
oder die Niederlande fehlen und stattdessen andere 
Länder erhöhte Aufmerksamkeit bekommen, die in 
besonderem Maße mit dem Krieg verbunden sind. 
So finden sich beispielsweise Schweden und Finn-
land mit der Diskussion um ihren NATO-Beitritt in 
diesem Jahr erstmals in dieser Rangreihe wieder, 
und Polen landet deutlich weiter vorne als in den 
letzten Jahren. 

Zudem zeigt sich an den internationalen Bezügen 
exemplarisch, welche Auswirkungen die thematische 
Konzentration auf die Breite der Berichterstattung 
hat. Die Betrachtung der absoluten Anzahl von Be-
zügen zu den Weltmächten und Kontinenten lässt 

hier erkennen, dass manche Regionen kaum noch 
Erwähnung finden (vgl. Tabelle 7). Insbesondere bei 
den privaten Anbietern ist für politische Themen im 
Zusammenhang mit Regionen, wie zum Beispiel 
Nordafrika, Amerika abseits der USA oder Afrika, 
kein Platz mehr in den vorhandenen Formaten der 
politischen Informationsgebung. 

Im Hinblick auf den Zeitumfang der journalistischen 
Informationsformate zeigte sich eingangs, dass bei 
allen Sendern die Magazinsendungen, Nachrichten-
sendungen und Reportagen/Dokumentationen auf 
den ersten drei Rangplätzen lagen. Durchweg von 
herausragender Bedeutung mit Anteilen über 50 Pro-
zent waren die Magazinsendungen. Bei Das Erste, 
ZDF und RTL gefolgt von den Nachrichtensendungen, 
bei Sat.1 und ProSieben schließen sich die Reporta-
gen und Dokumentationen an. Zwar ähnelten sich die 
Programme auf diesen ersten Blick, jedoch traten 
die Unterschiede zutage, wenn man die Feinstruktur 
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Abbildung 16
Top-20-Länder und Regionen in der Berichterstattung über politische Themen
Anzahl der erfassten internationalen Bezüge*

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
** EU als Staatengemeinschaft.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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der Formatgruppen betrachtete. So zeigte sich bei-
spielweise die breitere Palette an Nachrichtenange-
boten bei den öffentlich-rechtlichen Anbietern und 
RTL, die größere Vielfalt an Magazinangeboten bei 
Das Erste und dem ZDF, die Bedeutung des Früh-
stücksfernsehens bei Sat.1 sowie der Stellenwert von 
Boulevardmagazinen bei RTL und ProSieben. Diese 
Sendungsstrukturen bestimmen zwangsläufig, wie 
bedeutsam die Formatgruppen sind, wenn man nicht 
die journalistische Information insgesamt, sondern 
vielmehr nur die politische Information betrachtet. 

Senderübergreifend kam im Feld der politischen Be-
richterstattung den Nachrichtensendungen eine – 
gemessen am Umfang – größere Bedeutung zu als 
in der gesamten journalistischen Information, wäh-
rend der Anteil der Magazinsendungen niedriger war 
(vgl. Abbildung 17). 

In welchem Maße sich die Anteilswerte unterschei-
den ist senderspezifisch. So waren bei beiden öf-
fentlich-rechtlichen Sendern die Magazinsendungen 
noch immer das wichtigste Format der politischen 
Information, wenngleich deren Anteil hier „nur“ noch 
40 (Das Erste) bzw. 36 Prozent (ZDF) betrug. Grund 
hierfür ist die angesprochene Vielfalt der Magazin-
landschaft, mit Morgen-, Mittagsmagazinen und sol-
chen Themenmagazinen, die überwiegend politische 
Themen aufgriffen. Die Nachrichtensendungen fin-
den sich bei beiden Programmen auf dem zweiten 
Rangplatz, bezogen auf die Anteilswerte recht knapp 
hinter den Magazinsendungen. Bei RTL und Sat.1 

sind die Nachrichtensendungen hingegen das wich-
tigste Format der politischen Informationsvermitt-
lung. Aus diesem Format stammen bei RTL 38 Pro-
zent der Politik, während es bei den Magazinsen-
dungen lediglich 20 Prozent waren, da das Magazin
angebot vorwiegend auf Human-Touch-Themen aus-
gerichtet war.

Auffällig ist aber der Stellenwert der Sondersendun-
gen: Ein knappes Drittel der politischen Information 
entstammte 2022 den Sondersendungen und dabei 
vor allem der Sendung „RTL/ntv spezial“. Bei Sat.1 
liegen die Nachrichten weit vor den Magazinsendun-
gen. Allein drei Viertel der Politik kamen aus Nach-
richtensendungen – um welche es sich handelte, 
wird nachfolgend nochmals aufgegriffen. ProSieben 
kommt eine Sonderrolle zu, da nur hier der Anteil der 
Magazinsendungen am politischen Informationsan-
gebot weit über der 50-Prozent-Marke bleibt. Dies 
erscheint auf den ersten Blick bemerkenswert, wird 
aber relativiert, wenn man sich die absoluten Zeit
umfänge vor Augen hält. So handelt es sich bei dem 
Anteil von 59 Prozent der Magazinsendungen an der 
politischen Berichterstattung nur um 15 Minuten an 
einem durchschnittlichen Tag, die gelegentlichen 
politischen Beiträgen in den Sendungen „Taff“, “Ga-
lileo“ und „Zervakis und Opdenhövel“ entstammen 
(vgl. Tabelle 8). Dieser recht geringe Umfang ist je-
doch prozentual bedeutsam, da insgesamt nur 26 
Minuten über Politik berichtet wird. Überhaupt ver-
deutlichen die absoluten Zeitumfänge, jenseits von 
relativen Formatschwerpunkten, den Stellenwert der 

Größerer Umfang 
und Formatvielfalt in 

der ö.-r. Politik-
berichterstattung

Tabelle 7
Weltmächte und Regionen in der Berichterstattung über politische Themen
Absolute Anzahl der internationalen Bezüge*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Europa 2.935 2.832 907 686 364

Russland 1.190 1.157 405 259 133

USA 451 444 134 106 59

Naher und mittlerer Osten** 278 238 65 57 24

Asien*** 142 138 18 25 15

China 129 125 21 8 11

Nordafrika**** 79 68 11 9 9

Amerika***** 66 56 11 8 6

Afrika 67 51 6 14 6

Australien, Neuseeland und Ozeanien 14 9 9 1 1

Sonstiger Regionen-Bezug 1 0 0 0 0

Gesamt 5.352 5.118 1.587 1.173 628

*		  Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
**		  Einschl. Türkei, Israel/Palästina und Afghanistan.
***		 Ohne Vorderasien, Afghanistan und China.
****	 Marokko, Algerien, Tunesien, Libyen, Ägypten, Westsahara, Mauretanien und Mali.
*****	Ohne USA.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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Abbildung 17
Formate der journalistischen Information und der Politikberichterstattung 
Zeitanteil in %*

Politikberichterstattung** Journalistische Information***

* Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen.
** Berechnungsbasis: Zeitumfang der Berichterstattung über politische Themen pro Tag.
*** Berechnungsbasis: Zeitumfang der journalistischen Informationssendungen pro Tag.
Werte ab < 0,1 sind nicht beschriftet.

Quelle: GöfaK Medienforschung.

Tabelle 8
Formate der Politikberichterstattung
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Nachrichtensendungen 1:24 1:15 0:32 0:24 0:07

Magazinsendungen 1:41 1:31 0:17 0:06 0:15

Reportagen, Dokumentationen 0:16 0:25 0:05 0:00 0:02

Interview- und Talkformate 0:43 0:34 0:02 – 0:01

Sondersendungen 0:11 0:08 0:27 0:01 0:01

Sonstige journalistische Formate – 0:17 – – –

Gesamt 4:15 4:10 1:23 0:31 0:26

*	 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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öffentlich-rechtlichen Programme: Im Rahmen jeder 
Formatgruppe berichten sowohl Das Erste als auch 
das ZDF jeweils mehr über Politik als die drei priva-
ten Programme zusammen. Beispielweise umfasste 
das politische Angebot von RTL, Sat.1 und ProSie-
ben im Rahmen von Magazinsendungen zusammen 
täglich 38 Minuten, während sowohl Das Erste als 
auch das ZDF hier jeweils über eineinhalb Stunden 
über politische Ereignisse berichteten. Ausnahme 
waren allein die Sondersendungen, bei denen das 
zuvor bereits erwähnte gemeinsame Angebot von 
RTL und ntv, das sich vor allem auf den Krieg in der 
Ukraine bezog, im Durchschnitt das Angebot der Öf-
fentlich-Rechtlichen übertraf. 

Über die Formate hinaus soll abschließend noch ein 
Blick auf die Vielfalt des Sendungsangebots im Be-
reich der politischen Information geworfen werden. 
Hierbei wird nicht das gesamte Politikangebot ana-
lysiert, sondern vielmehr eine Eingrenzung auf die 
aktuelle Politik vorgenommen. Als solche gelten po-
litische Inhalte, die auf Ereignisse Bezug nehmen, 
die im Höchstfall sieben Tage vor dem Ausstrah-
lungszeitpunkt stattfanden. Die Analyse soll auf diese 
Weise an Prägnanz gewinnen, da zum Beispiel his-
torische Betrachtungen ohne Bezug zum aktuellen 
politischen Tagesgeschehen ausgeschlossen wer-
den. Letztlich betrifft dieser Ausschluss in den letz-
ten zwei Jahren aber nur einen sehr geringen Teil 
der politischen Berichterstattung, da nahezu immer 
aktuelle Bezüge hergestellt wurden. Senderübergrei-
fend waren sowohl 2021 als auch 2022 96 Prozent 
des Politikangebots aktuell, nachdem dieser Anteil 
im Jahr 2020 mit 82 Prozent noch deutlich geringer 
ausfiel. (18) 

Im Hinblick auf die Vielfalt des Angebots an Sendun-
gen mit aktueller politischer Berichterstattung wer-
den nachfolgend zwei Aspekte unterschieden. (1) 
Zum einen ist die Frage, in wieviel unterschiedlichen 

Sendungen im Jahre 2022 überhaupt aktuelle poli
tische Berichterstattung vorkam. (2) Zum anderen 
wird betrachtet, in welchem Maße sich die Bericht-
erstattung auf einige wenige Sendungen konzen
trierte. 

(1) Betrachtet man die Anzahl von Sendungen, in 
denen aktuelle Politik vorkommt, gibt dies Auskunft 
darüber, in welchem strukturellen Rahmen auf poli-
tische Geschehnisse eingegangen werden kann. Re-
levant ist bei dieser Perspektive nicht der Anteil der 
Politik in den Sendungen, der selbst bei vergleichba-
ren Sendungsformaten sehr unterschiedlich ausfal-
len kann – so zeigen sich beispielsweise in den 
Hauptnachrichten der Sender oder bei den Nach-
richtenmagazinen von Das Erste, ZDF und RTL be-
trächtliche Unterschiede im Hinblick auf den Stellen-
wert der politischen Berichterstattung. (19) Maßgeb-
lich ist vielmehr, ob überhaupt aktuelle Politik vor-
kommt bzw. ob die Sendung Platz dafür bietet. Die 
Ausgangslagen der Sender sind diesbezüglich sehr 
unterschiedlich. Erwartungsgemäß weisen Das Erste 
und das ZDF die größte Anzahl unterschiedlicher 
Sendungen mit aktueller Politik auf (vgl. Tabelle 9). 
Insgesamt waren es hier 42 (Das Erste) bzw. 38 
Sendungen (ZDF), wobei sich diese auf alle Format-
gruppen verteilen. Verglichen mit dem ZDF war die 
Anzahl unterschiedlicher Nachrichtensendungen bei 
RTL die gleiche und auch bei den Magazinsendun-
gen war der Wert ähnlich. Jedoch war die Anzahl von 
Sendungen im Bereich der Reportagen/Dokumenta-
tionen und Interview- und Talkformate bei RTL deut-
lich geringer. Mit einer Gesamtzahl von 25 Sendun-
gen lag RTL aber weit vor der privaten Konkurrenz, 
wo es gerade einmal elf (ProSieben) bzw. sechs Sen-
dungen (Sat.1) gab, in denen aktuelle Politik über-
haupt Berücksichtigung fand. 

(2) Bei den vorangegangenen Betrachtungen war le-
diglich relevant, in wie vielen unterschiedlichen Sen-

96 % der  
Politikbericht-

erstattung hatten 
aktuellen Bezug

Politik wird in unter-
schiedlichem Maße 

in das Programm-
angebot integriert

Tabelle 9
Sendungen mit aktueller politischer Berichterstattung
Anzahl unterschiedlicher Sendungen*

Das Erste ZDF RTL Sat.1 ProSieben

Nachrichtensendungen 9 8 8 2 3

Magazinsendungen 15 11 10 1 4

Reportagen, Dokumentationen 8 10 3 1 1

Interview- und Talkformate 7 4 1 – 1

Sondersendungen 3 2 3 2 2

Sonstige journalistische Formate – 3 – – –

Gesamt 42 38 25 6 11

*	 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. Das Morgen- und das Mittagsmagazin wurden hierbei ungeachtet 
der Programmverantwortlichkeit nur einmal gezählt. 

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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dungen bzw. Formaten aktuelle Politik überhaupt vor
kam. Als Indikator für Vielfalt kann – in Anlehnung an 
Brosius/Zubayr (20) – zudem herangezogen werden, 
wie stark sich die aktuelle politische Berichterstat-
tung auf einige wenige Sendungen konzentriert. In 

diesem Verständnis ist die Vielfalt umso geringer, je 
mehr sich das aktuelle politische Angebot auf die 
drei wichtigsten Sendungen beschränkt. Aus dieser 
Perspektive wird die geringe Vielfalt bei Sat.1 und 
ProSieben besonders deutlich. So stammten bei 
Sat.1 von den insgesamt 31 Minuten aktueller Po
litik an einem durchschnittlichen Tag mehr als die 
Hälfte (17 Minuten) aus den integrierten Nachrichten 
im Frühstücksfernsehen (vgl. Tabelle 10). Neben den 
sieben Minuten in den Hauptnachrichten und den 
sechs Minuten im Magazinteil des Frühstücksfern-
sehens verblieb damit gerade einmal eine Minute für 
Politik in anderen Sendungen. Im Fall von ProSieben 
leisteten die Hauptnachrichten und die Magazine 
„taff“ und „Zervakis und Opdenhövel“ den wichtigs-
ten Beitrag zur Politikberichterstattung und darüber 
hinaus fanden sich in anderen Sendungen zusam-
men lediglich neun Minuten Berichte zu diesem 
gesellschaftlich bedeutsamen Themenfeld. Bei RTL 
wurde über aktuelle Politik jenseits der drei wich-
tigsten Sendungen immerhin in einem Umfang von 
38 Minuten berichtet, womit das Programm – ge-
mäß des hier verwendeten Indikators – eine größere 
Vielfalt als die private Konkurrenz aufweist. Der Un-
terschied zu den öffentlich-rechtlichen Angeboten ist 
aber auch hier nochmals beträchtlich. Bei Das Erste 
und dem ZDF stammt jeweils weniger als die Hälfte 
der aktuellen Politik aus den drei wichtigsten Sen-
dungen. Jenseits davon wurde im Umfang von deut-
lich mehr als zwei Stunden täglich in anderen Sen-
dungen Bericht erstattet. 

Fazit
Nachdem die journalistische Berichterstattung der 
Fernsehvollprogramme in den Jahren 2020 und 2021 
maßgeblich durch die Corona-Pandemie geprägt war, 
gab es auch 2022 mit dem Angriffskrieg Russlands 
auf die Ukraine ein beherrschendes Thema. Wäh-
rend sich die Pandemiebezüge in Themenbereichen 
von der Politik über Human-Touch bis zum Sport 
fanden, handelte es sich beim Themenkomplex rund 
um den Krieg in der Ukraine nahezu ausschließlich 
um ein Thema, das in der politischen Berichterstat-
tung aufgegriffen wurde. Diesen Ereignishintergrund 
gilt es zu berücksichtigen, wenn man das Informa
tionsangebot der Sender auf der programmstruktu-
rellen Ebene und auf der inhaltlichen Ebene im Jahre 
2022 betrachtet. 

Die strukturelle Verankerung des Informationsange-
bots zeigt sich bei den öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern und bei Sat.1 in der Entwicklung stabil, wenn-
gleich auf unterschiedlichem Niveau. Der Anteil der 
Informationsangebote am Gesamtprogramm lag in 
den letzten Jahren bei Das Erste und dem ZDF durch-
gehend deutlich über der 40-Prozent-Marke und bei 
Sat.1 stets zwischen 15 und 17 Prozent. Verände-
rungen zeigen sich dagegen in den letzten zwei Jah-
ren bei RTL mit einem Anstieg auf 29 Prozent und 

Ukrainekrieg 
beherrschendes 
Thema 2022

Informationsanteil 
bei Das Erste und 
ZDF kontinuierlich 
über 40 %

Tabelle 10
Stellenwert ausgewählter Sendungen an der 
aktuellen Politikberichterstattung
Durchschnittlicher Zeitumfang pro Tag in Std.:Min.*

Das Erste Zeitumfang

Morgenmagazin** 00:51

Tagesschau (alle Ausgaben) 00:48

Tagesthemen 00:18

Weitere Sendungen 02:09

Gesamt 04:06

ZDF Zeitumfang

Morgenmagazin** 00:51

heute 00:19

heute  journal 00:18

Weitere Sendungen 02:31

Gesamt 03:59

RTL Zeitumfang

RTL/ntv spezial 00:24

RTL Aktuell (alle Ausgaben) 00:09

RTL Nachtjournal 00:09

Weitere Sendungen 00:38

Gesamt 01:20

Sat.1 Zeitumfang

Integrierte Nachrichten im 

Frühstücksfernsehen 00:17

Sat.1 Nachrichten 00:07

Sat.1-Frühstücksfernsehen 00:06

Weitere Sendungen 00:01

Gesamt 00:31

ProSieben Zeitumfang

Newstime 00:06

Taff 00:05

Zervakis und Opdenhövel 00:04

Weitere Sendungen 00:09

Gesamt 00:24

*	 Stichprobenerhebung 2022: vier künstliche Programmwochen. 
** Sendungen in ARD- und ZDF-Programmverantwortung zu- 

sammengerechnet.

Quelle: GöfaK Medienforschung.
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bei ProSieben auf 18 Prozent. Die von den beiden 
Sendern öffentlich angekündigten Ausweitungen des 
Informationsangebots äußerten sich bei ProSieben 
vorwiegend in mehr Magazinsendungen. Bei RTL 
wurde 2021 beispielweise das Nachrichtenangebot 
ergänzt und 2022 wurde, gemeinsam mit ntv, ein 
umfangreiches Angebot an Sondersendungen be-
reitgestellt.

Grundsätzlich bedeutet eine Ausweitung des Ange-
bots an Informationssendungen jedoch nicht auto-
matisch, dass auch mehr gesellschaftlich relevante, 
insbesondere politische Information gesendet wird. 
Tatsächlich zeigt sich aber für das Jahr 2022 sowohl 
bei den öffentlich-rechtlichen Anbietern als auch bei 
RTL ein größerer Umfang der politischen Berichter-
stattung als im Vorjahr. Inwieweit dies insbesondere 
bei RTL auf eine langfristige Strategie oder vielmehr 
auf die Ereignislage im Untersuchungsjahr zurück-
zuführen ist, lässt sich nur durch kontinuierliche Un
tersuchungen des Informationsangebots klären. Bei 
Sat.1 ist der Umfang hingegen unverändert niedrig 
geblieben. Im Hinblick auf ProSieben lässt sich keine 
Aussage hinsichtlich der Entwicklung treffen, da das 
Programm erstmals in die inhaltliche Analyse des In
formationsangebots aufgenommen wurde. Der Um-
fang an Politikberichterstattung 2022 entspricht un
gefähr demjenigen von Sat.1. Somit lässt sich beim 
Stellenwert von Politik im Gesamtprogramm bei den 
privaten Anbietern ein deutlicher Unterschied zwi-
schen RTL und den beiden Programmen der ProSie-
benSat.1 Media Group feststellen. Unverändert ist 
aber auch die größere Bedeutung der politischen Be
richterstattung im Programm der öffentlich-rechtli-
chen Anbieter. 

Dieses „mehr“ an Berichterstattung ist aber nur ein 
Teil der Antwort auf die eingangs gestellte Frage nach 
den Folgen, die es hätte, wenn die politische Infor-
mation ausschließlich marktwirtschaftlich orientier-
ten Fernsehprogrammen überlassen werden würde. 
Mit dem größeren Umfang bei Das Erste und dem 
ZDF geht nämlich zum einen eine größere Vielfalt 
von Sendungsformaten einher, in denen Politik über-
haupt einen Platz hat. Zum anderen zeigt sich – ins-
besondere in einer Situation, in der ein Ereignis wie 
zum Beispiel der Ukrainekrieg die Berichterstattung 
prägt – der Zusammenhang zwischen dem Umfang 
politischer Berichterstattung und deren inhaltlicher 
Vielfalt. Zu dieser gehört beispielsweise, dass politi-
sche Themen abseits des Krieges und der Kriegsfol-
gen berücksichtigt werden, politische Vorgänge in 
unterschiedlichen Ländern der Welt Erwähnung fin-
den oder Berichte in Zusammenhang mit Ostdeutsch
land vorkommen. So ist die umfangreiche struktu-
relle Verankerung von Informationssendungen mit 
Platz für Politik, wie sie von den öffentlich-rechtli-
chen Anbietern praktiziert wird, die Voraussetzung 
für deren inhaltliche Vielfalt.
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